
b

Lazaristen Provinzen und bei 000 Vinzentinerinnen (Barm-
herzige Schwestern) 40000 ausern

Deutschland. Der zehnjährige Bestand des Miıssionsarztlıchen In-
stitutes Würzburg wurde Dezember 19392 feierlich begangen.
Das Inshtut hat bisher zwolf Ärzte, dreı Ärztinnen und 111e zugleich
111 Geburtshilfe und Säuglıngspflege ausgebildete Krankenpflegerin
dıe Miıssionen geschickt KUurz Vor der Kkelıer reiste wıeder der
zte Dr Leo Brem mıt SC1I1NETr Gemahlin chie Suldseemıssion
Rabaul

Das Schloß Schurgast Oberschlesien ist vVvVo der bısherıigen
Besıtzerıin, der Gräfin VO  - or{ff genannt Schmiesing-Pressenbreck
den Marıannhiller Missıonäaren anlaßlıch des 50jährıgen Bestands-
jubiläums ‚U eschenke gemacht worden Die Miıssıionare dürften

Schlosse 1D Missionsschule und e1nNn Priesterseminar für Späatberu-
fene errıchten

olen, Die Unıio clerı Polens hielt Vvor kurzem ihren Kongreß aD
dem außer dem Kardinal Kakowskı und dem Apostolischen Nun-

UUSs VIiel Erzbischöfe und fünf Bischöfe teilnahmen Der Mitglieder-
stand beträgt 8322

Tschechoslilowakel. Die 10zese Leitmeritz gehört dank der VOIL-
bildlıchen Arbeıt eINISET Diözesanprliester:- mıiıt Dechant Zischak der
Spıtze den bestorganısıerten Gebieten der Unio cler1. Prozent
des deutschen erus sind Mitglieder der Unio. Der und feler
S ahr SeiINEN zehnJjäahrıgen Bestand („Kath Miss.‘“ 1933, 5.)

Österreich Die Gründerm und Leıiterin der Vereinı:gung 0-
hscher Missionsärztinnen, diıe gegenwarlıs ihren Sıtz W ashıngton
hat Frau Dr AÄAnna Dengel ist VOo der iıTrıschen Unıiversitat Dublin
ZUM Ehrendoktor der Medizın ernannt worden Frau Dr Dengel ıst
111e Österreicherin (Tirolerin) und wirkte nach Absolvierung der iNe-
dızınıschen udıen ork mehrere Jahre als Mıssıonsarztıin und-
SC (Indien) und Amerıka, SIC spater das enannte Institut STUunN-
dete Seıt kurzem besteht auch sterley 111 England einNn Ostiulan-
tiinnenhaus der Vereihigung

Sammelstelle Bısher aussew1€senN 2652

Kirchiiche
Von Dr oSse Massarette

Zum Jahr Weihnachtsbotschaft Pius Päpstliche An-
sprachen. Promulgation des Erlösungsjubildums durch die Bulle „Quod
nuper‘‘, Preßstimmen, Vom Kardinalskollegium: Andreas Früh-
WIr: Neue Kardindle. Jubiläumsfetierlichkeiten Lourdes

Um ein gebrochenes Königswort. Nachtragliches über den
ersien Eucharistischen Kongreß ın Dänemark.

Am Dezember 1932 empfing der er das Kar-
dinalskollegium ZUTC Entgegennahme SCINELT Weiıhnachts- un
NeuJjJahrsglückwuns  e Die VO. Kardınal an Graniıto Pıg-
natelli dı Belmonte verlesene Adresse bot interessanten
KRuckblick auf das verflossene „‚arbeitsreiche‘‘ Jahr des Pap-
stes Nachdem J1US Z die Wuünsche der Kardınäle erwiıdert
hatte, edachte der eıgenen Sorgen ‚, Wir können nıcht -



406406  7 ki;éhliehe  Zeitläufe.  hifi“, sagte er, „auf jene Sorgen fiinzuweiäen, die wegen ihrer  Dauer und Schwere für Uns am schmerzlichsten waren und  noch sind, und die höchst traurige und ungerechte Lage betref-  fen, die man in Spanien, Mexiko, Rußland der hl. Religion,  ihren Gläubigen, ihrer Hierarchie aufgenötigt hat. Nicht we-  niger schmerzlich ist der Kummer, den die Fortdauer so gro-  ßer Schwierigkeiten und so starken Mißtrauens, so tiefer Spal-  tungen und Gegensätze zwischen Völkern und Staaten, ja sogar  der Greuel des Krieges und des Bürgerkrieges Uns verursacht“.  Die wirtschaftliche Weltkrisis, unter der. die armen Volksklassen  am meisten leiden, hat sich noch verschlimmert. Zu den ihm  zuteil gewordenen Tröstungen übergehend, sagte dann der Papst:  „Gott der Gütige gewährte Uns so zahlreiche und große, daß  keines Unserer Worte fähig wäre, Unseren Dank gegenüber der  göttlichen Güte und allen jenen auszudrücken, die sich zu so  geeigneten und bereitwilligen Werkzeugen derselben gemacht  haben  .‘‘ Als Höhepunkte erwähnte der erhabene Redner den  Eucharistischen Koöngreß von Dublin, die wunderbare Entwick-  lung der Missionen und der Missionswerke, die staunenswerte  Ausbreitung der Kath. Aktion, die Beispiele heroischer Treue  und Standhaftigkeit, durch die so viele Bischöfe, Priester, Or-  denspersonen und einfache Gläubige in den gen. Ländern zu  wirklichen Märtyrern geworden.  Dann benützte Pius den ‚„wunderbaren Maréoni-Apparat“,  „um mündlich direkt allen Ehrw. Brüdern im Episkopat, allen  Priestern, Ordensmännern und Ordensfrauen, insbesondere jenen,  die in den Missionen die apostolische Arbeit der Verkündigung  des Evangeliums fortsetzen, allen Gläubigen, den Neugetauften,  den Katechumenen, den wackeren Katecheten, allen und jedem  einzelnen‘“ väterlichen Glückwunsch zu entbieten. Für alle Völ-  ker erfleht der Vater der Christenheit „Frieden und Ruhe in der  Ordnung, gegenseitiges Vertrauen in freundschaftlichen Bezie-  hungen, umfassendere Hilfeleistung, wo das Bedürfnis größer  ist, hinreichende und entlohnte Arbeit, weniger mangelhafte und  Weniger unsichere allgemeine Lebensverhältnisse‘‘.  Als neue frohe Botschaft kündete der Papst sodann für  1933 ein HI. Jahr an, das am 2. April (Passionssonntag) be-  ginnt und bis zum 2. April 1934 (Ostermontag) dauert. Er sagte:  „Es ist das unaussprechliche Werk der Erlösung der Mensch-  heit durch Jesus Christus, zu dessen Betrachtung Wir alle Er-  Jösten aufrufen. Mehr als ein Werk, ist es eine Häufung von  göttlichen Taten, aufs höchste bewunderungswürdig auch zur  Betrachtung in seinem Zentralgipfelpunkt. Erinnern wir uns und  denken wir einen Augenblick nach: Das letzte Abendmahl. und  die Einsetzung der Eucharistie, die erste Kommunion und die  Einsetzung der Apostel als Priester; das Leiden, die Kreuzigung  -Kirchliche Zeitläufe.
hin“, sa  5  te C  » „auf jene 5orgen hinzuweisen, die ihrer
Dauer und Schwere FÜr Uns schmerzlichsten und
noch sind, un dıe hoöchst traurıge und ungerechte Lage betref-
fen, die in Spanıen, Mexiko, ublan der Religion,
iıhren Giläubıigen, ihrer Hıerarchie aufgenötigt hat Nicht
niger schmerzlich ist der Kummer, den die Fortdauer STO-
Ber Schwaerigkeiten und starken Mißtrauens, tıefer Spal-
tungen und Gegensätze zwıischen Volkern nd Staaten, Ja
der Greuel des Kriıeges und des Burgerkrieges Uns verursacht‘‘.
DIie wirtschaftliche T1SIS, untier der die Volksklassen
IM meısten leıden, hat sıch noch verschlimmert. Zu den ıiıhm
zute1! gewordenen 1röstungen ubergehend, sa  € annn der aps
„„‚Goit der Guütige gewährte Uns zahlreiche nd große, daß
keines Unserer Worte ähig wäre, Unseren ank gegenüber der
göttliıchen üute und qallen jenen auszudruücken, die sıch S

geeıgneten und bereitwilligen Werkzeugen derselben emacht
haben .. Als Höhepunkte erwähnte der erhabene Redner den
Kucharıstischen Kongreß VO Dublin, die wunderbare Entwick-
Jung der Missionen nd der Missionswerke, cd1ie staunenswerte
Ausbreitung der Kath Aktıon, dıe Beispiele heroischer Treue
und Standhaftigkeit, Urc die viele ıschöfe, Priester, ÖOr-
denspersonen und einfache äubige ıIn den Sen Ländern
wirklichen Märtyrern geworden.

Dann benuüutzte 1US en ‚wunderbaren Mar5011i-Apparat“‚
‚„ U} mundlıich direkt en Eh Brudern 1m Epıskopat, qallen
Priıestern, Ordensmännern und Ordensfrauen, inshbesondere jenen,
aQ1€e iın den Missionen die apostolische Arbeit der Verkündigung
des FKvangeliums fortsetzen, qallen Gläubigen, den Neugetauften,
den Katechumenen, en wackeren Katecheten, allen un jedem
einzelnen‘‘ väterlichen Glückwuns entbieten. Fuür alle VOl-
Ker erfleht der Vater der Christenheit ‚„‚Frıeden und Ruhe in der
Ordnung, gegenseltiges Vertrauen in freundschaftlichen Bezle-
hungen, umfassendere Hilfeleistung, das Bedürfnis größer
e  N hinreichende und entlohnte Arbeit, weniger mangelhafte und
Weniger unsiıchere allgemeıne Lebensverhältnisse‘‘.

Als irohe Botschaft kundete der aps sodann für
1933 eln HI1 Jahr das Al prı (Passionssonntag) be
ginnt und HIS um prı 1934 (Ostermontag) dauert. Er sa  ©
S ist das unaussprechliche Werk der rlösung der Mensch-
eıt durch Jesus Christus, ZUuU dessen Betrachtung Wır alle Er-
lösten aufrufen. Mehr als eın Werk, ist eine Häufung VOIN
göttlichen Taten, qaufs höchste bewunderungswürdig auch
Betrachtung ın seinem Zentralgipfelpunkt. Erinnern WIT  . uns und
denken WITr einen Augenblic: ach Das letzte Abendmahl und
die Kinsetzung der Fucharistie, die erstie Kommunion und die
Fıinsetzung der poste als Priester: das Leiden, die Kreuzıgung
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un der 'Tod Jesu; Maria unter dem KTEeuz ZuUu Multter der Men:-
schen bestellt; Christi Auferstehung, Vorbedingun un Ver-

sprechen ÜSecIer eigenen Auferstehung; die den Aposteln be-
kräftigte Gewalt der Sündenvergebung; der dem Petrus bestä-
tıgte Primat; Chriıstı Himmelfahrt: die Herabkunft des Gel-
stes; die triumphale Eröffnung des apostolischen Predigtamtes.
on qall diesen wunderbaren Ereignissen nahm die wahre Wiıe-
dergeburt der Welt, dieses en un die christliche Kultur,
eren reife Früchte WIT verkosten, ihren  w Anfang. Das Jahr 1933
ist däasjienige, das VOIL der allgemeinen Auffassung der einfachen
Gläubigen, diıe das Jahr 33 NSeTer Zeitrechnung ohne weıteres
mıt dem Todesjahr Jesu Christi gleichstellen, qls Zentenarjahr,
als Zentenar der Erlösung gehalten un bezeichnet wird
Die Wissenschaft glaubt nıcht, ebenso entschıeden zustimmen
Z koöonnen.  E Aber auch nach der Wissenschaft fallen Be-
welse starker Wahrscheinlichkeit, wenn nıcht absoluter Sıcher-
eıt quf das Jahr 33 un das Jahr Fuür das Jahr 34 Vel-

bleibt NUr eine sechr schwache Wahrscheinlichkeit Die eu-

Ligen erlösten Menschen konnen 19838 och das Jahr 1933 egründe-
termaßen als Zentenar des es des errn un der bereıts
wähnten el göttliıcher Ere1ign1i1sse, die sich denselben STUu
pleren, feierlich begehen Zu dieser Feier en Wir VO heute
und VO diesem Augenblick alle 1 ute Jesu Christi Er-
lösten ein, jenem ute, das die katholische Kirche un s1e alleın
unversehrbar und unversehrt bewahrt mıt en Früchten der
(Gınade und des übernatürlichen Lebens, die daraus keimten und
reiften VON den ersien agen uUrc. alle Jahrhunderte bıs
auf unNns, a1ıt der göttlichen Verheißun ewiger Unerschöpflich-
keıt. elche Jahrhundertfelıer ware gewaltiger? elche Wohl-
aten waren größer als jene, dıe S1€e erinnert? elche Zen-
tenarfeler ware pflichtschuldiger ? ıne pflichtschuldige un
heilsame Jahrhundertfeler, die er VO sehr vielen gewünscht
WITd. Und wırd schon ıne nicht geringe Wohltat se1in, daß
die Welt nicht mehr DUr oder doch fast NUur reden ort VOo

onflikten und Gegensätzen, VO Mißtrauen un rgwohn, vVo

Rüstungen und Abrüstung, VOon Schäden un Reparatıonen, voxn
Schulden un ahlungen, Stundungen und Zahlungsunfähig-
keıten, VO wirtschaftlichen un finanziıellen Interessen, von
individuellem en un sozlaler Not Die Welt WIT'! nıcht mehr
bloß diese inge täglıch hören, sondern auch jene VOL -

habener Geistigkeıit nd wirksamem Hinvweis qauf das en
und die Interessen der Seelen, auf ihre 1m ute und In der
Gnade Christi begründete urde und Kostbarkeit, qauf die 1m
selben Blute besiegelte Brüderschaft er Menschen, quf die
heilbringende Mission der Kirche unter der Menschheıt, auf alle
anderen eiligen edanken und heiligen Anmutungen, die sicher-
liıch ausströmc_an werden den göttlichen Ereignissen, die den
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Gegenstan dieser Keı:er bılden werden, WEeNnN ih auch 1LUF was
Aufmerksamkeıt geschenkt WITd IDie Jahrhundertfeier soll
sıch au{ C111 volles Jahr, das Jahr erstrecken, ‚damıiıt sS1e den
größtmöglichen Wert un ühne, Buße und eiligen
Ablässen Besserung des Lebens und welitgehender Hellıgung 1 -

€es dessen bedarf uUlseIe eit Sanz esonders inmıiıtten
großer Heimsuchungen bei großer Außerachtlassuneg des

Kwigen großen das en uberilutenden Heıdentums
s CO großer uC ach enu ach Welteitelkeıit und (ze1ld
Zum Schluß estimmte der aps Begınn un Ende des Jah-
Tes un ott A  4 die ıhm qnvertraute große Familıe
SCHNEN.

Christus Förderung der Ehre Christi ıst in besonderer
Weilse der nbegrIı das Kennzeichen des Pontifikates 1US Xx I
Unablässig ist bestrebht dem Gottessohn huldıgen iıhm die

Menschheit 111 Glaube un Liehe zuzuführen Er hat das
Christ Könıgsfest eingesetzt die Eucharistischen Weltkongresse
muıt dem höchsten anz umgeben, en Aufschwung der
katholischen Miıssionen ermöglıcht em dieses Jahr der
Lrınnerung den 1900jährigen odestag Christi weıhte, wollte
el der Sanzen den Gottesschn als Führer und Hort näaher-
brıingen

Am Jänner empfing der aps den e ]
dessen Namen Fürst Marcanton1o0 Colonna, IThronassıstent

Neujahrswünsche darbrachte und den freudigen ank er für
die Verkündigung des Jahres aussprach 1US XI druckte

Überzeugung Aaus daß das Jahr, gnadenvoll für cdie See-
len, auch eiNe Besserung der allgemeınen Verhältnisse der
Mensc.  el bringen werde, da ach dem Versprechen des gotL-
lichen Meisters die VOT em das e1Cc Gottes suchen,
auch das Übrige hıinzugegeben wıird Lm wirklicher u  , STO-
Ber egen ohne Grenzen un FKinschränkungen SsSe1l erwarten

Das Zentralamt der iıtalıenıschen ath Aktion setizte e1INEN
Zentralausschuß fürs HI Jahr CIN, der durch Be-
treuung der Pilger ZU elingen des Jubiläums beitragen soll
Ehrenpräsident Nı der römische Kardinalvikar Marchetti Sel-
Vagsıanı, Präsiıdent Augusto Giriaeı Schatzmeister Augusto Ro-
vıgail Generalsekretär der Ingenieur Paolo Cassinis Als das
Komıitee Jänner erstmals usammentira umrıß der gen
ardına das Programm, indem dessen gelstlichen Charakter
betonte Cirlacı egte Arbeitsplan dar, der eingehend
ortert wurde. Bevor der Zentralausschuß Arbeiten begann,
wurde dem Vater VO Kardinalvikar vorgestellt. Der
aps sprach die Hoffnung AQUS, daß die Miıtglieder ihre Missiıon
getreulich erIiulien werden, iroh, erhabenen Veranstal-
tung ZU dienen WIEC die Feier ‚„‚der Reihe Vo übernatürlichen
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Tatsachen, nıt denen sich die Erlösuns derWelt vollzieht“. 721° 04 Es
WEn ‚‚das Menschen-werde eın schones Schauspiel se1n,

geschlecht, die Welt en des Kreuzes irgendwiıie, in

irgend einer Sprache, oder auch iın Schweigen versunken beim
edenken der göttlichen Dinge das schöne  in Wortkt, gleichsam die
Parole dieses Jubiläums wiederholt Adoramus te CHÄriste, et

benedicimus tbt, quıia DEeET lrucem al redemisti mundum,
oder das och a  kurzere, das den gleichen edanken ausspricht
und in der gegenwärtigen allgemeınen Not, man - allgemein
verzweifelt den menschlichen Miıtteln, besonders angebracht
ist GTUX, AUDE, SDES ıınıcal“ em dıe Mitghlieder des Zen-
tralausschusses einem Unternehmen beıtragen, VO en viel
Gutes ur die Seelen erhoiit WIrd, werden s1e ‚„‚Mitwohltätern
der elt‘ un erwerben sich eın Anrecht quf den ersten Anteil

den Fruchten.
Die Promulgatıon des H Jahres wurde 15 Jän-

DerTr VO  —; 1US xI 1 Thronsaal feierlich vollzogen Msgr Bianchı
‚aglies]1, eggente der Apostol Kanzle1, überreichte ıhm dıe

„Quod nuper‘‘ un der aps übergab s1e em Dekan der
pos' Protonotare, Msgr. Wilpert, mıt dem Auftrag, s1e bekannt-
zugeben. Lr selbst unterstrich in einer Ansprache dıe ı10 Be- N RN
deutung dieses ubı liums, das überhaupt das höchste se1in soil,;
denn die TO  © ute un ur der Tatsachen, qauf dıe sıch
bezieht, ist Von höchster Bedeutung und unendlich Auf den
erkünder solch freudiger Botschaft asse sich das Wort al-

wenden: OQuam speciosi pedes evangelizantium 2 evangelt- E Azantıum bona! Der die verlese, verkünde in der Tat der
eın Wort des Friedens ım weıtesten Sıinn des Wortes.

enn jeglicher Friıede Geheimnıiıis und Vorbedingung des Guten
sel,; gelte 1eSs VO  —_ allem VOo inneren Frieden eiıiner Seele mıt

Gott, 1m Vergleich azu der außere Friede zwischen Mensch und
Mensch, zwischen Volk und Volk unbedeutend sel, zumal wenn

INna  ; den Frieden enke, den der Erlöser der SanzeN Welt
gebracht. Diesen Frieden wo der aps während des qußer-
ordentlichen Jahres proklamiert sehen. Diese Guter höherer
Ordnung, Nachlaß der Sünden, Ablässe schließen nicht eine SC-
wisse wohltuende Wiırkung auf die niedere Tdnun QUuUs. Wenn
es auch inmitten der Wırren em aps nıcht zustehe, n
W as al auf diesem un!‘ jenem Gebiet, das nicht seiner ML  Ka  r  A  D  Z  A
Kompetenz gehört, tiun könne und solle, könne  A doch niemand
ıhn hindern, ott bitten, daß qauf qlle Friedensbedürftigen
dıe Wohltat der Ablässe und Nachlassung ausdehne, daß
das geistige Wohl der Einzelnen und der Nationen auch je DO-
lıtische un: internationale Ordnung glücklich beeinflusse.

Unter dem Glockengeläute Vo  on St Peter und VO allen är
ıen der Eyvigen verlas Isdann Msgr Wiılpert . Portal
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der Vatıkanischen Basilika die Bulle Nachher wiederholte Msgr
Dante, Zeremonlenmeister, dıesen Akt den Portalen VOoO

a010 VOL den Mauern, Glovanni 1n Laterano und Sta Ma-
rıa aggilore.

DIie ulle, beginnend naıt den Worten „Quod nuper‘‘, telit
zunächst dıe Gründe mit, die den Statthalter Chriıstı bewegen,
eın großes Jubiläum ZzUuU  —. Feier des Jahrhunderts seıt der Er-
lösung des Menschengeschlechtes anzukündigen, wWeinn auch das
Jodesjahr des Heilands nicht *  Na hıistorisch feststeht. Inmitten

großer edrängnI1s ist u{£, daß dıe Menschen den h1ımm-
ıschen und ewıgen 1n  en den Blıck zuwenden und, VOHN Lärm
des Alitags sich sammelnd, Ta finden im edanken der Glück-
selıgkeıt, der Christus S1Ee durch sein kostbares Jut berufen
hat Es werden die götitlichen Wohltaten aufgezählt, „„Aaus denen
auch jene wahre Zivilisation. die WITr besitzen und quf die wir
stolz sınd, ihren Ausgang sge hat‘; ın der päpstlıchen
Weihnachtsbotschaf wurde bereits darauf hingewlesen. ‚, Wel-
ches andere Zentenar könnte eiliger und wurdiger se1in, gefeli-
ert werden? Aus diesen wunderbaren Begebenheiten und gött-
lichen Wohltaten, aıt denen das iırdısche en Jesu Christi CeN-
det, 1€e uns WIT.  1C. jenes en Z welches das wahre Le-
ben ıst, und beginnt für das Menschengeschlechi eine
Zeıt.““ Diese ILrınnerungen sollen während des H1 Jahres Neu-
belebht werden 1m Geist des Gebetes und der Sühne, nıcht qalleın

eil der Kınzelnen, sondern auch für die gesamte Mensch-
heit, ‚‚die durch viele Irrtümer auf Abwege raten, durch

große Zwietracht zZerrissen, Urc. viele öte bedrängt und
Gefahren beängstigt WwIrd"”. ‚„‚Gebe der allbarmherzige Gott, daß
das Jahr den Herzen den Frıeden, der Kirche überall dıie
gebührende Freiheit und allen Völkern Eiıntracht und wahre
Wohlfahrt wiederbringe!‘ Die Gläubigen mögen während des
HI Jahres häufig und Trecht andächtig die Sakramente der RE
und KEKucharistie mpfangen un das Leıden CHhristi betrachten.
Da der vollkommene während des Jubiläumsjahres NUur in
Rom werden kann, ordert der aps die Katholiken
auf, möglıchst zahlreich ach Rom wallfahren, ‚‚das der
Mittelpunkt des katholischen aubens und der Wohnsitz des
Statthalters Christi ist Hıer werden die Relıquien des Leidens
uUNSeTeESs Herrn verehrt, die eın Christgläubiger schauen kann,
ohne sich VOoO der göttliıchen 1€. entflammt und einemIn
vollkommeneren Leben angetrıeben ZU ühlen Hıer wIırd be-
kanntliıch jener 1SC. aufbewahrt, quf dem ach der Überlie-
ferung Herr Jesus Christus das TrTot der Engel konsekriert
und sıch selbst unter dem cnhleler der eucharistischen Gestal-
ten seinen staunenden Jüngern dargereic. hat Hier ndlich fin-
clet ihr CUTEN gemeınsamen Vater, der euch mift hebevollem
Wohlwollen TWwWwarie und für euch, Anhegen und Aufgaben
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ott betet‘“ Auch wunscht der apst, daß in diesem anr

Palästina das Zael zahnlreıcher Pilgerfahrten sel und hervor-
ragende Reliquien des Leiıdens Christı, WO immer Ssie sıch ein-
den, der besonderen Verehrung zugänglich gemacht werden.
ann folgen eingehende Bestimmungen über die ewähren-
den Jubiliäumsgnaden und dıe Vorbedingungen ihrer Frlan-
gSung

Um das rein relıg1öse Untefnehmen der Zentenarfeier
In ein zweifelhaftes Licht A AA  rücken, behaupteten gewlsse qntı-
klerikale Blätter, der aps bezwecke nıcht zuletzt, viıel Geld
nach talien leıten Z Freude der miıt Fiınanzsorgen >  g  eplag-
ten faschıistischen Machthaber Wohl wırd der res«c LErwerbs-
ınn der Itahener eı nıcht A kurz kommen. Irgend eine
Rücksichtnahme darauf hat jedoch sıiıcher keine gespielt.
Es verlautet, daß dem Vater, bevor seinen Entschluß
a  €e: vorgehalten wurde, dıe weltwirtschaftlichen NOöten selen
einem Jahr nıcht förderlich, da die Pılgerzuge dadurch zu
leiıden hätten. 1US XLl habe erwıdert, gerade der KrTIsSis
<Sel die Jubiläumsfeier angebracht; die Volker hbrauchten jetzt
mehr als IC Erwägungen spirıtueller Natur und den Hinweis auf
die höchsten Ziele und Ideale In der Kat: gegenüber der
siürmenden Gottlosenbewegung erscheint der päpstliche Aufruf
LE Vermehrung VO un ühne, erhöhter Aktivıtät ur  b
Christus und sein eiclc überaus zeıtgemäß.

Erwähnenswert ist eine protestantische Äußerung Der die
„glückliche Idee des Papstes””, der das anr 1933 verkün-
dete Wie WIT dem „‚Usservatore Romano‘“ VoO Jänner ent-
nehmen, el in der ‚„ The Church Times“ Vo „„‚Eine
miıt Wohlgefallen aufgenommene Tatsache ist CS, daß die Vo
der Ewigen der Christenheit gegebenen Ric.  inıen oft mit
Dan  arkeıt anerkannt werden können  b ® In etzter eit hatte

Heiligkeit der Papst viele glückliche edanken Aber keiner
ist glücklicher als der Appell die Gläubigen, das Jahr 1933
als ein ,  eiliges felern: Ein Auifruf, der, w1e WIT fest
überzeugt sınd, auch von Tausenden Chrıisten, die nıcht ZUr

katholischen Kirche gehören, beachtet werden wıird Der Tod
unNnseTesSs Herrn, des fleischgewordenen Gottes, ist der wichtigste
nd erhabenste Augenblick der Weltgeschichte. Es werden s

viele Zentenare gefelert, die einen nuützlich und lehrreich, viele
jedoch VonN alltäglicher Bedeutung. Aber die Bedeutung aller
verbla gegenüber der Majestät des Dramas der rlösung. Man
mu die ziemlich belanglosen Jubiläumsfeiern denken, um

zu verstehen, w as el der aps sein Volk einladet,
eın Jahr hindurch Jag für Tag des Leidens, der Kreuzigung
und der Auferstehung uNnseTrTres Herrn ZuU gedenken, betrach-
ten, was qAiese Ereignisse für dıe Menschheit bedeuten un!: de-
mutig für den RBeweis der göttlichen 1€. Zu danken. Wir mel-



7  nen, hier sei eine wundervolle Gelegenheit ZU einer Christlchen
Zusammenarbeit. Die wirkliche Wiıedervereinigung VON Canter-
bury un: Rom, bedeutungsvoll für das on der Christen-
heit, scheint och ferne ZU hegen. Ahber der Erzbischof VO  - Gan-
terbury dürifte sıcher die Gefühle telen, die den aps beseelen.
Und wenn Trsterer, In Zusammenarbeit miıt den Bischöfen der
Altkatholiken, m1+t denen dıe englısche Kırche jetzt In Verbin-
dung steht, unbeschadet der eıgenen ur dıe Direktive des
ersten 1SCHNOIS der Christenheit aufgreifen und einen äahnlichen
Aufruf erlassen wurde, könnte 1933 ın voller ahrhel In
Gnadenjahr sein.““

om Kardinalskollegium: Andreas Frühwmwirth Neue
Kardindle. Am Februar starh in om miıt &7 Jahren ardına
Ä 1 N, Mitglied des Dominiıkanerordens,
Kanzler der H1 om iırche Die sterbliche wurde 11t
füurstlicher Ehrenbezeugung seitens Itahens durch dıe Straßen
Roms geführt, ema dem ausdrückhichen Wunsch des Ver-
blichenen in seiner Heimat St Anna Al igen (Steiermark) he1i-
geseizt Zzu werden. Leben und ırken dieses hervorragenden
Purpurträgers und vortrefflichen Menschen sınd 1Im etzten eft
der „Quartalschrift“‘ A dieser Stelle Urz geschi  er 1m An-
schluß sSein 25Jähriges Bischofsjubiläum.

Der unter dem Pseudonym „Pilatus: bekannte Vıktor Nau-
an  $ Leiter der Nachrichtenabteilung des reichsdeutschen Aus-
wärtigen Amtes, der kurz VOLF seinem JTode katholisch wurde, gıbt
in seinem Buch „„‚Profile‘‘ 1925 ein durch chärfe der eich-
NUNsS und W.  arme  . der Farbe bemerkenswertes Charakterbild des
Nuntius Frühwirth Dieser erzäahlte mıiıt lächelndem un N  an
]23€eIN Besucher Naumann: „Wenn manche Protestanten wüßten.,
daß einNn alter Dominikanergeneral ıIn om Laxheit 1Im
Glauben angeklagt wIird, sS1e würden, melne ich, recht erstaun

sein.  C6 Als Frühwirth In München ZU eıt des Modernistenstreites
sich nıcht einer gewissen ichtung verschreiben wollte, die päapst-icher als der aps War, verklagten die etr Draufgänger den
Nuntius e1ım Miıt Feuereifer quf die Reinhaltungder katholischen aubens- und Sittenlehre edacht, War
enuüber den Andersgläubigen voll 1e und Toleranz. Gut be-
zeugt ist sein charakteristisches Wort „Ich möchte allen Nuntien
und Bischöfen wunschen, daß SIE einmal unter streng protestan-
tischen Menschen eine eıtlang lehen mußten. Wieviel alsche
Vorurteile würden S1E aufgeben!“‘ Frühwirth rıet während des
Krleges eindringlich dem miıt ertling eng befreundeten Nau-
ann, Deutschland solle doch entschieden betonen, daß ecs nicht

Eroberung enke, daß CS,; gemäß selNer am Beginn des Kamp-fes abgegebenen Erklärung, NUur einen Verteidigungskrieg Te
‚„ Wenn Deutschland zeigt”, iußerte der Kirchenfürst, ‚„wl1e eın
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seine Absichten sind, wird es am stärksten in der Welt sein .  6“
Wenn jedoch der Kalser einen Eroberungskrieg uhren wolle,
dann- könne sich eın  En bıtteres esSCHAIC: iıhm eriulien (Nau-
Manı, Dokumente un Argumente, Berlin 1928, 73) Prolf.
ar u der an TrTe hindurch persönliche Beziehungen
ZU Nuntius un!' ardına. Frühwirth unterhielt, teilt im MÄTZ-
1€e von ‚„‚Hochland“® einige Erinnerungen den hochverdien-
ten ardına mıt. Man hest da u,. z P Z ist einer der wenigen
deutschen Kurienkardinäle SeCWESCH, dıe sich qals freimütige Sach-
walter der deutschen nliegen un üunsche in Kom betätigen
in der Lage WAaren. Zu dieser Aufgabe befähigte ihn nıcht NUur

das außerordentliche Vertrauen, das A höchster Stelle als
uter enner der österreichıschen un deutschen Verhältnisse
und qals Mensch un Priester hat, sondern auch seine
in seltenem bekundete ruhige Sachlichkeit, bei der sich
ıIn seinen Urteilen immer VO durchaus klaren, in der Schule der
Thomisten eEWONNCHCH Grundsätzen leiten he z  n römischer
Korrespondent, der ihm ahe gestanden, schreıibt in den „Neuen
Zürcher Nachrichten‘‘ (16 Februar), daß der in der Kirchen-
politik bedeutende ardına hıs uUrz VOLr seinem Tode mıiıt er-
staunlichem Schar  1C. un klarem Urteil die wirtschaftliche
un politische Entwicklung Deutschlands un Österreichs verfolgt
hat och ın den etzten Monaten urteilte 4 „„Mıt der Inflatıon
hat sich die etr Regierung nıcht NUur schwer ihrem
versündiıgt, sondern auch die Gebote Goites, durch einen
Angr1ff des Privateigentums verstoßen.‘“ Er sa  e auch: ANUT eın.
Zusammenschluß er christlich gesinnten Menschen verma$s von
Deutschland und Österreich und allen Ländern dıe bolschewı1-
stische Brandfackel fernzuhalten, die bereıts schrecklich Spa-
nıen in Tan steckte.‘” Frühwirth, der sıch STETIS für dıe KXanoO-
nisatıon se1ines Ordensbruders, des sel Albert des Großen ein-

gesetzt hat, rliebte diese Heiligsprechung gleichsam als rönung
seines eigenen überaus reichen Lebenswerkes. Zu seinem
Nachfolger als Kanzler der ROöm Kirche wurde der eben-

dem Dominikanerorden angehörende ardına VBoggiarii
ernannt.

Uurc den Tod des Kardinals Frühwirth ging die Zahl der
Mitghieder des Kollegiums quf 52 ZUurück: je Itahener nd
Nichtitaliener (nämlich Franzosen. Deutsche, Nordamerıka-
NeTr Spanıier, Polen und 16 Belgıer, Brasılianer, Engländer,
rländer, Portugiese, scheche nd ngar) Alte@dekan iıst Kar:
ina. Ehrle, geb AIl 17 Oktober 1845

Am ATZ wurden in einem geheimen v in
olgende ‚sechs Prälaten Kardinala erhoben Msgr Angelo
Marıa Dolcı, Tit.-Erzbischof vVvon Hierapolıs ın Syrıen, poSs Nun-
tius ıIn Rumänlen:; Msgr Pietro Fumasoni-Biondi, Tit.-Erzbischof
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VOL Doclea, DOS Delegat 1112 Washington; sgr Maurilio Fos-
Satl, Eirzbıschof VO  — Turin; Msgr odrigue Villeneuve, Eirzbischof

Quebec; Msgr Elıa Dalla Gosta, Erzbischof VO Florenz
Sgr J1heodor Innitzer Eirzbischof VON Wıen

Geboren ulı 1867 Civiıtella Aghıano (Latium
wurde AÄ olcı nachdem der Seelsorge aı
anı DL 1900 ZU Bischof Vvon Gubbio nann Seit n
1906 'Tit Erzbischof VO Nazlanz un Apost Delegat FÜr Ecua-
dor Bolivien und eru vertauschte 1911 diesen Diplomaten-
posten mıiıt dem erzhbıschöflichen VO Amalftı 1914 8119
Msgr olcı als DOS Delegat und Patrıarchal Vıkar mıt dem
'Titel C1Nes Erzbischofs VO Hıerapolis Syrıien ach konstan-
tinopel Dort wirkte der päpstliche Vertreter qals getreuer Inter-
pret der FTr1iedensmahnungen und der karıtatıven Bestrebungen
Benedikts ZU dessen Denkmal BOoSporus Christen un
Mohammedaner gieicherweise dankhbar und opferwillig e1ige-
tragen en Von der ihm arn Dezembher 1929 übertragenen
untiatur iMn Belgien ergriffi MsgrT Dolei nıcht Zesıtz da er
z Maı 1923 um Nuntius 1112 Kumänien ernannt wurde Dort
brachte die qußerordentlich muhsamen kKkonkordatsverhand-
lungen um SC Nıcht zuletzt ISt SC1INer Umsicht die Re-
gelung der Kirchengüterfrage ZU verdanken ardına DIicCcı gılt
als ausgezeichneter Kenner des näheren Orients

ardına Pietro Frumason1-Biondi, geb al Sdep-
tember 1872 iMn Kom , begann hald nach SCcCiIiNer Priesterweihe
der Kanzlei der Propaganda Kongregation arbeiten Im NO-
vember 1916 Nar Erzbischof VOIN Doclea erhoben,
qals ApOs Delegat ach Indien und Ende 1919 derselben
Kıgenschaft ach apan, qls erster dieses Amt Z bekleiden
Am Junı 1921 erfolgte ein Ernennung Sekretär der
Propaganda Doch bereits Dezember 19292 wurde aqals

bewährt hat
pOoSs Delegat nach Washington gesandt WO sıch änzen

Erzbischo Fossati, s  eb Maı 18576 Arona
Novara), gehört dem Orden der Oblaten Vo St (audentius und
St Garolus Er stand dem Kloster Varallo Sesia VOT, qals
JuS Al ıhn 4A11 MärTz 1924 Bischof VO Nuoro nann
Seit Oktober 1929 Erzbischof VO  > Sassari, wurde S Fossati
am I7 Dezember 1930 nach urın VeTrSETZT. Dieser uge, weiıt-
schauende Prälat hat sıch auch als begeisterter Pressefreund,
der selber als edakteur tätıg WAaT, verdient gemacht.

Nachfolger des Kardinals Rouleau ist Msgr odrigue V ıl-
leneuve aus dem en der Oblaten der Unbefleckten Emp-
fängnis, seıt dem ıl Dezember 1931 Eirzbischof VO uebec,
nachdem Juh 1930 um ersten Bischof VO  am} Gravelbourg
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ernannt worden. Kafdinal Vıilleneuve wurde 3888 Novenmbber
883 381 Montreal eboren.

qlla A, Erzbischof VOI Fiorenz, geb Maı
1572 ın Villaverla (Diözese Vicenza), Seelsorger und Gelehrter,

Bischof VOL Padua VoO A Maı 19923 His Dezember
1931, ıhm der seıt Jlängerer e1t verwaiste erzhischöfliche Stunl
vVvVo Florenz anvertraut wurde.

Dr 'T’heodor ERNItZer geb. 25 Dezember 1875 W

Weipert (Böhmen), ciente In glänzender W eılse der Wissenscha
qals Professor der Universiıtät Wıen.EKektor, wahrte

Alser ort egenuber en Übergriffen die Lernireihelılt.
Dr Schober 1m Herbst 1929 eın ‚‚Kabinett der Persönlichkeiten‘“
bıldete, machte Innıtzer sıch darın qals Minister für sozlılale Ver-
waltung und Gesundhe1l1tswesen verdient. Am September 1932
fiel ıhm Nachfolge des Kardinals Pıfil ın Wiıen Damals
schrieben die protestantiıschen ‚„‚Basler Nachrichten‘‘ I3

„Dr Inniıtzer ist 3801 qufrechter christliıcher Demokrat, der VO.

Niener erzhischöflichen Stuhl sehr segensreich 1m Sınne der gel-
stıigen Abrüstung, des Ausgleichs der überspitzten Parteigegen-
tze und des Bürgerfriedens wıirken wIrd. Der Freund und Stu-
diengenosse Dr Seipels und ministerijelle Mitarbeiter Dr CNhOoDers
darft qals eine Hoffnung nıcht ur der Wiıener Katholiken, sondern
der österreichischen nneren Polıtik begruüßt werden. Roma I0-
CUTa est eine bessere, welisere Entscheı1dun konnte ohl nıcht
leicht geiroffen werden.‘‘ Vom Kardinal-Erzbischo Innitzer, der
ZU11 allgemeinen deutschen Katholikentag in ]1en einladet,
Großes erwarten.

Ferner ahm der Vater dıe Ernennung VOINl weılı Kar-
inälen VOT, eren Namen ıIn D behielt Wiıe Isbald Vel-

lautete, handelt sıch un dıe r 1877 geborenen Prälaten
Msgr C; Tit.-Erzbischof Vo Cäsarea ın Palästina,
se1it 1926 pOS Nuntius in Parıs, un Msgr Pizzardo,
Tit.-Erzbischof von Nıcaa nd Sekretär der Kongregation für
qaußerordentliche kirchliche Angelegenheiten.

Am 16 FebruarJubiläumsfeierlichkeiten In Lourdes
75 Te verflossen seıit dem denkwürdigen Tag, em

die allerseligste Jungfrau erstenmal der 14jährigen Berna-
dette Soubirous, Tochter eines verarmten Mülhlhlers, der Grotte
Massabielle Lourdes erschien. wel Wochen später, Al Fe-

ndem die TEDITrUar 1858, sprudelte ıne Quelle hervor.
yrauengestalt VOoNn himmlischer Schönheıt sıch AIl 25 MAarTZz mit
den Worten: „Ich bin dıe Unbefleckte Empfängnis” Z erkennen
gab, wurde das A1l}lı Dezember 1854 VOIl aps 1US feier-
ich proklamierte ma 1n Sanz einzigartiger Weise bestätigt.
Wiederho mahnte die Gottesmutter ZuU Buße, umh für die
Sünder, Ur Errichtung einer Kirche an dıesem Ort Die letzte
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(18.) Erscheinung fand an Juli gen. Jahres statt. Gr'mden A
volle ELrhörungen in geistigen nd lei  iıchen Anliıegen, nament-
lich plötzlıche Krankenheilungen bestätigten hald den Bericht des
schlıchten Mädchens, der für dıe katholische Welt einer
Freudenhbotschaft wurde. Die Bischof Laurence VO Tarbes

28 Jüulı 1558 eingesetzte Kommi1ss1ıon, bestehend aus T heo-
logen, Ärzten un Naturforschern, SeWaNnNn ach dreıjjährıgen Un-
tersuchungen die Überzeugung VO Bernadettes Glaubwürdigkeit
und dem wunderbaren Charakter des plötzlichen Hervorbrechens
der Quelle SOWIie zahlreicher Heilungen. Der Bischo{if sprach sıch
i1m Jänner 18692 für die Übernatürlichkeit der Erscheinungen AUS
und gestiatteie den au einer Kirche Lourdes: wurde rasch ZUuU1l
bedeutendsten Marien-Wallfahritsort Le Fait de Lourdes, lange
eit Gegenstand eftiger Diskussionen, hbezeugt immer wıeder die
Wirklichkeit der Übernatur.

Von Anfang wurde der gföß te Wert qauf genaueste w1issen-
scha  1C. Untersuchung der behaupteten Heiulungen gelegt ihr
wıdmet sıch unter Kontrolle der ungläubıgen WI1e der glaäubigen
Ärzteschaft das Bureau des constatations medicales. Ausgeschlos-
SC iıst eine oberflächliche Prüfung oder Sar der Versuch eines

Noch bei keiner als qußernatürlich AaNCe1I-‚„‚Irommen Betrugs‘“.
Kannten Heilung konnte nachträglich das Gegenteil erwıesen We  -
den Die 1: 1926 gegrundete ‚‚Internationale arztliche Verei-
nıgung TDau VO  ; Lourdes‘‘ Za 1809 Mitglieder; in rank-
reich ehören iıh 37 Professoren Dr Vallet, Direktor des
ärztlichen Feststellungsbureaus, hielt kuürzlich in verschiedenen
Städten des Auslandes einen Vortrag ber die Heilungen ın OUTr-
des Er hat bel denselben vier erkmale angegeben Eın
therapeutischer Kıingriff ıindet nıicht Sa dıe Kranken werden
jediglich 1m W asser VO Lourdes einige ekunden ebadet. Die
eılung trıtt plötzlıch eiIn ach einem oder mehreren Bädern

Es eine Genesungszeit; VO ersten Moment unktio-
nıeren die Urgane wieder normal. Manchmal trıtt die esunde
Funktion VOT der O; anatomischen Heiulung des erkrankten
UOrgans eiIn; WenNnn ıne Blinde sehend wird, während der
Sehnervenschwund auf beiden en noch vier Wochen lang
nachzuweisen ıst Das W asser der. wunderbaren Quelle ist ge-
wöhnliches Irinkwasser ohne radıoaktive Substanzen. Seine ein-
peratur 1071 Grad Gelsius hat och nle einem Kranken
beim en geschadet: nNnı€e sınd nachher Frkältungen beobachtet
worden ancner Ärzt, der alls Neugierde nach Lourdes
kommen und sich VO der gewıssenhaften Arbeiıt des Bureaus
überzeugte, hat dort den auben wiedergefunden.

Gleich seinen Vorgängern Pius L Leo A, Pius und
Benedikt unterläßt 1US X 1 nıchts, dıe segensreiche Ver-
ehrung der unbefleckt mpfangenen in Lourdes Zu OÖrdern. Er
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selbst ; hat früher zweımal eine Wallfahrt nach em Pyrenäen-
städtchen emacht. Seinem unsch ema wurden die Lateran-
verträge 11 Fehruar 1929, est der Erscheinung Marlas in
Lourdes, unterzeichnet. Zur 75 Jahresfeijer ging dem Bischof VO
Tarbes un Lourdes, Msgr Gerlier, eın Schreiben Z in dem
heißt: „ Ls ıst nıcht bedeutungslos, daß diese glorreiche un!
tröstliche Gedächtnisfeier mıt dem Te zusammenfällt, das
der Vater anläaßlıch des Zentenars der krönung der LT-
Jösung für das Jahr 1933 ausgeschrıeben hat Die Marıanıschen
Feierlichkeiten 1ın Lourdes ergänzen das Jahr in glücklicher
Weise, indem sıe, W1e sich’s ebuhrt, die jungfräuliche Mutter
mıt ıhrem göttliıchen ne verbinden. C6 Der Erzbischof von Be-
SAaNCONM, ardına Binet, präsıdierte bıs D Februar 1m Na-
INe:  w des Papstes dem Irıduum, wodurch die Feierhchkeiten
Offnet wurden. als Pılger hatten siıch 1ın Lourdes
eingefunden, als der Kardınal-Legat dem Salonwagen entstieg
und HTr nsprachen des 1SCHNOIs Gerlet un!: des Bürger-
me1ısters Gazagne begrüßt wurde. Dann ega sich ın präch-
tigem Zuge Urc. dıe VO  f einer niederknienden Volksmenge
1C besetzten traßen ZU Rosenkranzbasılika ach Verlesung
der etr. Frnennung des ardınals Bınet ZU11 Päpstlichen
Legaten eierte Msgr Gerhier ihn qals Bischof der Multter Gottes
und der Eiucharistie. Dann sprach Kanoniıkus eliher de Pon-
cheviılle über das 75Jjäahrıge ubılaum Frau VO Lourdes
2C dem sakramentalen egen ega sıch der K  inal, -
e  en Vo  n vier Bıschöfen un zahlreichen Prälaten, ZU  —s Grotte.
Abends ZO die Lichterprozession in endlosen Reihen in,
während dıe Heilıgtümer 1m Lichterglanz erstrahlten. — Am

Februar zelebrierte Msgr Rıcard, Erzbischof VOIl Auch, in
der Basılika eın Seelenamt für die verstorbenen i1sScCho{fie und
alle, die sıch Lourdes verdient emacht. Der Diözesanbischof
hielt eıne Ansprache, der Kardinal-Legat erteilte die Absolution
Bei der Pontifikalvesper des Erzbischofs Vo  en Toulouse, Msgr
S5aliege, predigte der Dominiıkaner Bellouard ber die Er-
scheinungen ın Lourdes Er priıes die sel Bernadette als die
reine und demütige mpfängerın der Marılanischen Auszeich-
NUNSeEN., In der achahmung der Seligen bzi iıhrer Demut un
Reinheit 1eg die Vorbedingung ZU  j Auserwählung. Als die Bı-
schöfe nıt Matutin und Laudes den zweıten lag des Irıduums
schlossen, war wiederum eine prächtige Ilumination USdTUC.
der allgemeinen Festfreude Am Samstag, 11 Februar, WO
der Tag der ersten Erscheinüng sıch zu 75 ale jJährte, PON-
Uifizierte der päpstliche e un 1e ach em E, vangelıunı
eıne Predigt, der er diıe Worte der Schrift „„Be1l mır findet
sıch aller Ruhm und Reichtum‘® zugrunde Er schilderte
1m ersten Teil Marıa als Miterlöserin nd Vermittlerin der
ılmmlischen Gnaden, dann nachzuwelsen, wıe die Gottes-

‚, ’heol.-prakt. Quartalschrift“. TE 19
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mutier diese Gnaden besonders reich in Lourdes ausgeteıilt hat
u  ach dem Pontifikalamt bewegte sıch eine herrliche Prozession

Grotte, der Kardinal-Legat eine [0388 aps gesandte
Rıesenkerze anzundete. Um dıe Mıttagsstunde knıeten Bınet,
(Q881 Gefolge, dıe Bıschöfe und i1ne unaDse  are Menge der
Stätte, Nnau VOLr Jahren die Mutter Gottes der sel Berna-
dette erschıenen WAÄärLT. Kinderstimmen SansSsecnh den Angelus Bı
schof Gerlier predı  e über die 1€. der Katholiıken MarTıa
Mlıt der Pontifikalvesper, eliner nsprache des 1SCNOIS Rumeau
VON Angers, des altesten qamherenden Oberhirten In Frankreıch,
und einer nsprache des Kardınal-Legaten wurde das Irıduum
geschlossen. Besondere Felern wurden vorgesehen für den

März, den Julh (Datum der etzten Erscheinung), den
Oktober (Rosenkranzfest), den Dezember Fest der Unbe-

iüleckten mpfängnis). Die Schlußfeier des Jubıläumsjahres VOIL
Lourdes soll 11 Februar 1934 stattfinden.

Um eın gebrochenes KOöNigswort. Am Jäanner wurde
dem bulgarıschen kKkönıgspaar das erstie Kind, Marıe Lou1ltse, SC-
boren und bereıits VO orthodoxen Metropoliten etauft.
Was VO  > Anfang al befürchten Wa ıst somıt Tatsache g -
worden: Das dem Vater felerlich gegebene Versprechen, daß
alle Kınder des Könı1gs Boris I11 und seiner ema  1n, der ita-
lıenischen Könıgstochter Glovanna, katholisch etauft und er -

Z wurden, ist gebrochen. Jenen Blättern, dıe cdiese eheliche
Verbindung als verheißungsvoll ur die katholısche Kırche ın
Bulgarıen felerten, hat das betru  1@ Vorkommnıis diese u-
10 zerstoört.

Am Oktober 1930 kam die Prinzessin Glovanna beim
aps un Dıspens VO hehındernıs der Konfessionsverschie-
denheıt ein und sicherte zugleic die von den Kanones 1061 und
10563 verlangten Garantıen ZU Das eigenhändige Gesuch irug
auch die Unterschrift des Bräuti33ms. Als der Kardinal-Staats-
sekretär (Oktober der Prinzessin d1ie Dispens übermittelte,
wurde qusdruücklich betont, daß auftf TUn der Zusicherung der
vorgeschriebenen Garantıen, „und außerdem In rwägung, daß
KONI1g BOorIls 11L selbst durch Unterzeichnung des Gesuches sich
7: denselben Versprechen verpflichtet hatte‘‘, der aps cdıe
wähnte Gnade ewährt hat

m Vorabe der Trauungsfeier, dıe in Assısi stattfand,
schien olgende Mitteilung der hbulgarıschen Kegilerung ıIn der
Presse: ‚Hinsichtlich der Vermählung des Königs BorIls mıiıt einer
katholischen Prinzessin stellt sich die Regilerung auf den Boden
der Verfassung un erklärt, daß S1E nıemals eine Verletzung der
V.erfassung zulassen wIıird.:‘ Die gesamte orthodoxe und natıona-
lhıstısche Presse Bulgariıens verkündete qals eine Selbstverständ-
lıchkeit, daß ın Kronprinz 1m orthodoxen Bekenntnis quf-
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wachsen inNnusSse Gleich ach der Ankunfift der Neuvermählten
wurde der orthodoxen Kathedrale ZzZu o11a e1Nne Feler erall-

staltet mıt Pomp, W1€e WEl sıch WL 1116 iırch-
lıche Eheschließun handie Den Findruck solchen

dıe Bevolkerun wenngleich 111e el VOI Handlungen
unterblieben die bel Vermählungsakten vorgeschrıeben sınd und
das Jawort nıcht erneuert wurde Der pOSs Vısıtator Msgr
Roncallı (der 1931 den 1ı1te Delegaten erhielt) hatte
Möglichstes etan damıft alles vermleden wuürde Wa  N eiNe

iIrauung nach orthodoxem Rıtus NDEeI konnte IDie a-
rische Presse übersah jedoch bewußt dıe Abmachungen Z W 1-

schen dem päpstlichen Vertreter und dem KOn1g, daß das
Volk laubte, 1Ne (A01> Finsegnung der Ehe habe stattgefunden

Als der K die katholische Erzıiehung Se1INeTr Kınder 711-

sıcherte hıeß SEWISSCH katholischen Kreisen dıe VeTrall-

derten Verhälinısse der rthodoxıie des Balkans häatten ıhn
dazu ermuntert ist doch das russische Zarentum, das früuher
wiederholt TUC zugunsten der Orthodoxı1e der balkanı-
schen Fürstenhäuser ausgeubt hatte, Wegfall gekommen in
Wirkhlichkeit hat dıe Intoleranz des Orthodoxentums nıcht aqabh-
SCHOMUNEN (Gerade den etzten Jahren ıst das Interesse des
bulgarıschen Volkes für kırchliıche Angelegenheıten gewachsen
Lietztere werden mehr denn als völkısche Angelegenheıten
empfunden. Dıe unlängst agende Heılıge Synode, dıe sich mıt
der Neuorganisatıon der bulgarısch--orthodoxen Kırche befaßte;
fand anzenh an große Beachtung. er u  en die Von

Anfang mıiıt der römisch-katholischen Ehe des Köni1ıgs A
frıedenen Prälaten sıch stark genus, ıihm un der Keglerung mıt
dem Unwillen der öffentlichen eINUN S drohen Es
Bulgarıen nicht innerpolitischen Schwierigkeıiten und An-
äassen Unruhen Die 000 Kathol:ken (40 000 Lateiner nd

000 Unierte) kommen beı e1lNer esamteinwohnerzahl VO fast
T  >'ı Milliıonen als politische Stutze des Monarchen nıcht Be-
tracht. Letzterer mochte eile Staatsnotwendigkeıit darın erblık-
ken, qauf den KRat der Regıerung sich dem ıllen der kirchlichen
Würdenträger {ugen WI1e schwer iıhm auch der Wortbruch
wurde Beı der Entscheıdun uüuber die aqaulie scheınt zunächst
die Könıgıin Johanna, 1ıne fifromme Katholikın diıe dem drıtten
Orden des Franzıskus angehör gänzlıch unbeteılıgt W
Zu SC1H Es el daß S1C überhaupt nıcht imstande WAäar, sıch
nach der Gehbhurt des Kındes ur Taufe Zu außern, da Inan sıch
beeilte en Taufakt vorzunehmen; SIC soll während desselben
NOC bewußtlos gelegen haben

Der pOos Delegat, Msgr oncallı, legte Jänner per-
sönlich beim Ministerpräsiıdenten ucCcChHhanoO Protest die
NacC orthodoxem Rıtus VOTSCHOMMENE Taufe dGer Prinzessin

7
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Marie Louise eın Der Ministér erwiderte, daß die Taufe gemäß
einem Beschluß des Staatschefs und der Regierung, In Überein-
stimmung mıiıt der bulgarischen Verfassung und dem ıllen des
Volkes vollzogen worden sel. Msgr. oncalhı wıederholte VO  vu
dem K Boris seinen Protest.

Beıl allem Verständnis für dıe erlegenheitslage des on
archen ist nıcht Z VETSECSSECNH, daß quch AÖNIgsversprechungen
In Gewissenssachen unter allen Umständen hellig gehalten WOeI -
den sollen. BoOorIls kannte doch sein Land nd Volk, als im
Herbst 1930 sıch egenuber dem aps feierlich verpflichtete,
alle seine Kınder römıisch-katholisch taufen und erzıiehen
lassen. Das treffliche YTageblatt „Neue Zurcher Nachrichten‘‘
chrieb anı Jänner: ‚„„‚Der beweist NUr, daß der
Wunsch mehr qals gerechtfertigt ıst daß rom inskünftig nıe
mehr die Fkınwilligung YA58 katholischen irauung VO  ; Balkan-
königen miıt katholischen Prinzessinnen erteıle. eın einz1ger
dieser Balkankönige hat och je se1ın Wort der katho-
Lschen Kindererziehung ehalten. Sobald der Konftlikt Ss1€e
herantrat zwıschen den angebliıchen Staatsinteressen und dem
religiösen Gewissen, iielen S1e restlos und opferten die
Pflicht des Gewissens und des gegebenen Wortes den ‚.höhern'
Staatsınteressen. Das lehrt NUun doch die Erfahrung ZUu Genüge
und darum sollte die kırche bei olchen Irauungen In energl1-
sches Nein sprechen, sonst entsteht eın Ärgernis, W12 u im

der bulgarischen Ehe und aule wıeder der Fall ıst Der
Kall beweist des fernern, wI1e weıt INa  I VON einer Vereinigungzwıschen der katholischen und der orthodoxen Kırche noch ent-
fernt ist. Die rthodoxen denken nıcht Vo ferne daran, iırgend
etwas VO inren Rechten preiszugeben Oder das Wort Zu respek-tıeren, das ihr eigener Önig Rom egenuüber feierlich gegebenhat S1e seizen sıch uüuber  A alle diese Ruüucksichten hinweg und be
leıdigen dadurch nıcht NAUr OMm, sondern das Gewissen alnes
jeden Menschen, der auf Ehre hält und ein gegebenes or qals
heilig un unverletzlich ansıeht. Hoffentlich zıieht an O-
lischerseits Aaus den neuesien Vorkommnissen qut dem Balkan
seine Lehren. Es ist wahrhaftig nıcht mehr ZUu früh Königedürfen eın anderes Recht VOT ott und der Kırche genießen aqals
andere Sterbliche!‘‘ Die Schlußsätze sınd nicht recht klar
Damit VO Ehehindernis der Konfessionsverschiedenheit dis-
pensiert werde, sınd vorher die Dekannten Kautelen zu Jeisten.
einerlei ob sıch u11ln gewöOhnliche Leute oder fürstliche
Personen handelt 1C. Könige haben ıh Wort beir ka-
tholischer Erziehung samtlıcher Kinder gebrochen.

1US XI außerte März in seiner Konsistorial-Allo-
kutlion, die ach orthodoxem Rıtus erfolgte Taufe des a-
rischen Königskindes habe ihn sehr schmerzlich überrascht.
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Zum TuC der auch VoH}r König feierlich und in voller Sach-
kenntnis gegebenen Versprechungen hot nıcht. mal die Verfas-

einen Vorwand oder eine Entschuldigung. Der aps be-
onte, auf Grund einwand{fireier Dokumente sSel die Verantwor-
tung aiIiur Z unterscheıden. ELr konne der tiefhetrubten Mutter
den apostolischen en nıcht verweigern, da sS1e dem Vor-
gefallenen unschuldıg se1l und weder ausdrücklich och
stillschweıigend ihre Zustimmung egeben habe Wenn 1119 sich
auf höhere Grunde der öffentlichen Wohlfahrt berufe, musse

das vieliac. ıIn Vergessenheıt eratene Schriıftwort erinnert
werden: ‚„Die Gerechtigkeit bringt eın Volk OL, elend qabher
macht die un die Völker

Nachträgliches Der en ersten Eucharistischen Kongreß
In Daäanemark. In uUuNseTfen) acCchru quf ardına Va Kossum,
der al August' 19392 In Maastrıcht (Holland durch einen
Herzschlag hingerafft wurde, ıst der erste Eucharistische Congreß
In Kopenhagen erwähnt (4 Heft, 852) Msgr Brems, AD
Bischof Von oS  1  @. DpOS ar Von Dänemark, hat ıut
sroßem Fakt verstanden, diese größte katholische Kundgebung
se1t der Glaubensspalitung ur vollen Entfaltung brıngen In
der protestantiıschen tmosphäre der dänıschen Staatskirche.
Eın Abonnent, der den Teilnehmern gehört, übermittelte unNns

algende ergänzende Angaben ‚„„Die Ehre, den edanken eines
Eucharistischen Kongresses In openhagen gehabt und durch-
geführt Zzu haben, gebühr NSeTeEN. Bischof Es wa eın Te1g-
NnıS für unsere Katholiken. Von na und fern stromten s1e her-
hbel Ihre pfer wurden belohnt. So viele von iıhnen sind Kon-
vertiten; sS1e kamen AUSs den Provinzgemeınden, kamen aus Nor-
wegsen un chweden 1ele hatten och nıe in Leviıtenamt Be-
sehen, och nıe eine solche Menge Katholiken miteinander beten
und SINn  en gehört. ıne Oberin der Elisabethschwestern ıIn Nor-
wegen hatte Zwelı chwestern, Norwegerinnen, Konvertiten, mıiıt-
ebracht, damıiıt sS1e mal katholisches en sehen könnten Sie
alle, die in kleinen Gemeilnden jahraus, jahrein VO einem e1n-
zigen Priıester betreut werden, wollten eLIwas VO der großen q1l-
gemeıiınen Kirche des Erdkreises sehen und horen Ihre Hof{f-
NUunNSeN wurden wirklich übertroffen. on gleich anl ersten
en August, zeigte sıch dıe Hierarchie der Kırche Vo

1ıhrem IC qals die feierliıche Eröffnungsandacht gehalten wurde
und diıe Kardinäle van RKossum und Hlond, Erzbischöfe, ischöfe,
Ahbhte und Prälaten in herrlichem Zuge in die prächtig GE
schmückte St.-Ansgar-Kirche einzogen. Das Leben der ru
freilich nicht das Gepräge des Kongresses. Was können QUCH
/000 katholıken unter 700.000 Einwohnern? Aber dıe Ver-
anstaltung fand ıne Üüberaus günstige Aufnahme ıIn der Presse
Bild und Wort waren durchgehends untadelıg. Am August
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abends an die Begrüßung der remden Gäste SLa insbeson-
dere der beıden Kardınäle, der Tit.-Erzbischöfe MSgT Baudrillart
arls) und Sgr Guerra (Rom), des Bischofes VO Lüttich, der
ADpost. Vıkare VON chweden, Finnland und I1sland, des pOos Ad-
ministrators VOIN Norwegen, mehrerer ÄAhte des Prämonstratenser-
Ordens. 1)a 11a uüber das Radıo verfügte, konnte Däanemark
euge se1InN, wıe die Katholiken dem Hl. - Vater und dem König
ihre Huldigung darbrachten und 1n rel1g10ses FkHest feljern wolil-
ten Mıt Begeisterung wurde 288081 Schluß das C  do quf Latem

Der donntag brachte qals Höhepunkt das Pontifikal-
amt 1im Klostergarten der Schwestern der kwıgen Anbetung
mıiıt Prozession in den benachbarten öffentlichen traßen Kar-
dinal VQ  —> KOossum ırug das AHNerheiligste, nachdem ardına
Hiond das Pontifikalamt gefelert hatte Die Prozession entfaltete
sıch unter dem ehrfurchtsvollien Schweigen der nıchtkatholischen
Bevölkerung; kein Mıßton storte ihrerseits diese N1e gesehene
kırchliche kKundgebung. Groß WAar die Freude WwWIe die egel-
sterung der Katholıken; nıicht geringer der an den S1€e ihrem
Oberhirten und dessen rührıgen Mıtarbeıtern, dıe iıhnen diese
Tage der Krmutigung verschafft, entgegenbrachten.‘

Bereıits Irüher wurde erwähnt, daß König Christian
Dänemark dıe heiden Kardinäle, die 1SCHNOTEe, Ähte nd Prä-
laten 1m Schloß Amalıenborg emping. el dankte dem
Monarchen herzlich für die Gastfreundschaft, die das Land und
besonders die Hauptstadt gegenuber den Kongressisten bewile-
NCH. Der KONIg sprach seine Befriedigung uber den Verlauf des
kongresses Die gesamte dänısche Presse berichtete einN-
gehend und in sSympa  ischer Welse und konstatıerte, daß ‚„die
alten Ideen ber den Katholizısmus revisionsbedürftig seien‘‘.
| D  6E elingt den Missionären mehr und mehr, die ablehnende
geistige Haltung der Protestanten Kathohizismus ZU über-
wınden. In einem bemerkenswerten Artikel der radıkal-hıberalen
eıtung „Politiken“ (23 August 1932 el u ‚‚ Wenn dıe
katholische Kırche In dem dänıschen Sommer ihre Sanze strah-
lende Pracht entfaltet und einige ihrer hbedeutendsten und höchst-
negabten änner ZzZu heraufsendet, verstehen WIT ohne-
weıters, daß der Katholizismus nıcht etwa In Tourısten-
erlebnis, sondern eine lebendige Waiırklichkeit ist, vielleicht dıe
srößte geistige Macht In uUNnsecTEN Tagen. Man spricht viel
einer Revision Schulbücher Es ist sıcher höchste
Zeıt, auch den Irrtum auszulöschen, der meınt, daß der Prote-
stantısmus die katholische ırche in Grund und Boden zerstort
habe Durch Zweifel Kınderweisheit sınd WIT, ob 065
uUuRhnSs efällt oder nıcht, der Einsıcht gelangt, daß der aps
noch heute eine geıstige Mac vorstelit, VOL der sıch Millionen
VON Menschen heugen, Man annn hierlands Abitur machen und
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weiß nıicht mehr, a1Ss daß Luther den Papst besiegte un den
Katholiziısmus In Scherben schlug Wenn. wIir dıe Ge-
schichtshücher FTur dıe schulpfdlichtige Jugend schreıiben, dürfen
WIT nıcht vergeSscCh, auch das Kapitel ber dıe Reformatıon
Zu revidieren.” Gottlob begıinnt die Missionsgaat In en nordi-
schen Ländern aufzugehen.

A) Eingsesandte er und Schriiten.
An dieser Stelle werden samtlıche dıe edaktion ZUL Anzeıge un:!

Schriftwerke verzeichnet. Diese Anzeige be-Besprechung eingelangten
hme der Redaktion ZzU. nhalte olcherdeutet noch keine Stellungna

Schriftwerke. Soweıt der verfugbare KRKaum und der Zweck der
Zeitschrift gestattien, wird die tıon nach freiem Ermessen Be-

sprechungen einzelNer er veranlassen. Eıne Rucksendung der ZUrFr

Besprechung eingesandten Werke erfolgt in keinem Falle

Antweiler, Dr Antion Vom Priestertum (152 LEssen, Fredebeul
Koenen. Brosch. 3.80, In Leinen 48  ©

Barsotti, Richardus S77ger! de Brabantktia neternıtate mundt
ad fidem manuscriptorum. (Opuscula et textus histori1am ecclesiae
elusque vitam atlqı doctrinam Iustrantia. Serles scholastica edita
curantibus rabmann et FrT. Pelster J:} (30 d Munster 1933,
Aschendorff.

Bech, Josef. Unerhor t) Marianne! Roman aus unNnseIer Zeıten-
wende (240) Hildesheim, Franz orgmeye; n Brosch. 2,50, Ganz-
leinenband 4 . —

Berghofi, Pfarrer Stephan. hristus Leben und Vorbild.
Zeıt Paderborn 1933, erd.Zyklus- und Fastenpredigten füur ASGELE

Schöningh.
Beriram, Adolf, Kardinal. Handbuch des Bonifatius-Vereines.

Auf Wunsch des Generalvorstandes de Vereines herausgegeben. Neue,
umgearbeitete Ausgabe. Paderborn 1930, Verlag des G9neralvorstan-
des des Bonifatius-Vereines 1ın Paderborn

Blomjous, A y Ernste W orte die schulentlassenen
Mädchen ez Auflage Bılder (64) unge, ich gehe mıit!

Auflage.Freundesworte al die schulentlassenen Knaben. ez
Bilder (55  Aa Limburg 1932, Gebruder Steffen Steif brosch:

Breviarium omanum otlum In fascıculos in-32 (cm
Pro itinerantıbus, ın charta indıca, characterıDus clarissimı1s NOVIS,

SUNM, ad commodıtatem itinerantıum ın fascıculos divli-Nnigro impres
il Taurinens1s 1933 Iuxta typıcam SEVolumin1s contecti

SUum. Editio ciculı commode adhaereantST 2925 pondo). Gontectum iıta ut fas
Chagrin n1gT0, sectione rubra, Lıb. ıt Chagrın n1gT0, SCEC-

tione aurata, Lıb it Maroquin optiımo, sectione aurata, D
ıt. eca COT1O dorso, Lib ıt eca hagrın CU. pCNH-
nula, Liıb 1t:: 832 Casa Editrice Mariett1, Vıa egnan Torino (118)

Katolickie RokCieszynski, Nıkodem Ludomir. Rocznicki
Panski 1935 Tom. XI Poznan 1933

Conrath, Robert Maria Maqgdalena. RKoman 387 Hildesheim,
orgmeyer. Brosch. 3.50, (Ganzleinenband M. 4,8|  ©

Deubig, eOT: Gebet- nd Kommunionbüchlein für die Kinder
der drei unteren Volksschulklassen. verbesserte Auflage. Limburg

19258, Gebruder Steffen M —


